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Forschungsvorhaben: Kurzfassung

Während der Zeit des Zweiten Tempels trennten unterschiedliche jüdische Bräuche und theologische Auffassungen Juden von Nicht-Juden. Offensichtlich kam es jedoch in der Hasmonäerzeit zu einem konzeptionellen Wandel in dieser Hinsicht, da diese Trennung einen physischen, rituellen Aspekt erhielt. Kurz gesagt, Nicht-Juden wurden als inhärent unrein und verunreinigend angesehen, ähnlich wie der zufällige Kontakt eines Juden mit einer verunreinigenden Substanz. Obwohl die Beweise für diese Entwicklung schlüssig sind, bleibt die Wissenschaft in dieser Frage tief gespalten. Während israelische Wissenschaftler die rituelle Unreinheit der Nichtjuden in der Zeit des Zweiten Tempels zugeben, zögern ihre Kollegen in Übersee, insbesondere in den Vereinigten Staaten, die Existenz einer solchen intoleranten jüdischen Auffassung anzuerkennen. 
Diese Debatte konzentrierte sich jedoch auf die rabbinische Literatur, ein Korpus, der nicht unbedingt die relevante Theologie und Praxis während der früheren Zeit des Zweiten Tempels widerspiegelt. Infolgedessen wurden die einschlägigen Belege in der jüdischen hellenistischen und frühchristlichen Literatur vernachlässigt. Ziel dieser Untersuchung ist es, die jüdische theologische Sichtweise von Nicht-Juden als unrein neu zu bewerten, und zwar auf der Grundlage jüdisch-hellenistischer und frühchristlicher Texte aus der Zeit des Zweiten Tempels, wie z. B. Testament Levi, Psalmen Salomos, 3 Makkabäer, Josephus, die herodianische Tempelwarninschrift, Lukas-Apostelgeschichte, Johannes und mehrere Paulusbriefe (Galater, 2 Korinther, Römer und der Deutero-Paulusbrief an die Epheser). Ziel dieser Forschung ist es, ein Manuskript für eine neue Monographie über die Unreinheit der Nichtjuden in der Zeit des Zweiten Tempels zu erstellen.
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Plan des Forschungsprojekts

Hintergrund
Mehrere jüdische Quellen aus der persischen, hellenistischen und frühen hasmonäischen Zeit - wie Esra 9,11, Jubiläenbuch 22,16-19 und 1 Makkabäer 1,46 - befürworten die Trennung der Juden von den Nichtjuden und betonen, dass die unmoralischen Handlungen der Heiden, insbesondere der Götzendienst und einige sexuelle Übertretungen, Unreinheit erzeugen. Spätere Quellen ab dem 1. Jahrhundert n. Chr. und weiter - wie Josephus, das Neue Testament und die rabbinische Literatur - bezeichnen Nicht-Juden darüber hinaus als von Natur aus unrein und verunreinigend, unabhängig von einer möglichen Handlung. Nach dieser späteren Auffassung von Unreinheit erforderte jeder Kontakt eines Juden mit einem Nicht-Juden eine körperliche Reinigung, ähnlich wie der zufällige Kontakt eines Juden mit einer verunreinigenden Substanz. Diese Beweise erscheinen schlüssig. Zu den zahlreichen Beweisen gehören sehr eindeutige Texte - zum Beispiel von Josephus, der die Warninschrift, die Nichtjuden vom herodianischen Tempel ausschloss, als "das Gesetz der Reinheit" bezeichnet (BJ 5:194).
In der Wissenschaft herrscht große Uneinigkeit über dieses jüdische Konzept, das in der Forschung als "heidnische Unreinheit" bezeichnet wird. Nicht-israelische Wissenschaftler, vor allem in den Vereinigten Staaten, zögern im Allgemeinen, die Existenz einer solch intoleranten jüdischen Auffassung zuzugeben, die Nicht-Juden als "unantastbar" ansieht.
 In der Tat leugnet die jüngste Monographie zu diesem Thema von Christine Hayes, die vor zwei Jahrzehnten erschien, das Konzept der heidnischen Unreinheit in der Zeit des Zweiten Tempels.
 Israelische Gelehrte, beginnend mit Gedalyahu Alon im Jahr 1936,
 erkennen dieses Konzept jedoch an, versäumen es jedoch, seine Quelle zu erklären. Das heißt, sie bieten an, es als ein Kontinuum der Zuschreibung von unmoralischen Handlungen an Nichtjuden zu sehen.
 Sicherlich besteht jedoch keine Kontinuität, sondern eine große Kluft zwischen der früheren, nicht-intrinsischen, nicht-entfernbaren und nicht-ansteckenden Unreinheit, die mit heidnischen Sünden in Verbindung gebracht wird, und der späteren, intrinsischen, ansteckenden, aber leicht zu entfernenden Unreinheit, die den Heiden in Person zugeschrieben wird.
 

Die Debatte wird jedoch von Gelehrten der rabbinischen Literatur geführt,
 so dass die Behandlung früherer einschlägiger Belege in der jüdisch-hellenistischen und frühchristlichen Literatur vernachlässigt wird. Und das, obwohl die Apostelgeschichte, das Evangelium nach Johannes und mehrere Paulusbriefe (Galater, 2. Korinther, Römer und der Deutero-Paulus-Brief an die Epheser) dieses Thema ansprechen, das ein Haupthindernis für die frühchristliche Mission unter den Heiden darstellte. Andere einschlägige jüdisch-hellenistische Texte sind: Testament Levi, Psalmen Salomos, 3 Makkabäer, Josephus und die herodianische Tempelwarninschrift.

Unzulänglichkeiten der derzeitigen Sichtweisen zu diesem Thema und Ziel der vorgeschlagenen Forschung

Aus der Perspektive der Zeit nach 70 (und 132-136) n. Chr. scheint es,
 dass die rabbinische Literatur von dem härteren, vorrabbinischen Konzept der heidnischen Unreinheit abwich, vielleicht in Ähnlichkeit mit der rabbinischen Behandlung anderer, harter antijüdischer Konzepte.
 Außerdem gab es ohne den Tempel keine Möglichkeit der Reinigung von der vorrabbinischen heidnischen Unreinheit, so dass es keinen praktischen Sinn hatte, sie zu bewahren.
 Daher ist die Bedeutung der vorrabbinischen Quellen in dieser Hinsicht größer. Arbeiten über Reinheitsvorstellungen in frühchristlichen Texten haben dieses Thema jedoch nicht oder nur teilweise aufgegriffen.

Die vorgeschlagene Forschungsarbeit würde daher das Thema hauptsächlich auf der Grundlage der vorrabbinischen Quellen aufarbeiten und ein Manuskript für eine neue Monographie über die heidnische Unreinheit in der Zeit des Zweiten Tempels erstellen. Ein neuer Blick auf die heidnische Unreinheit würde auch neue Perspektiven auf verschiedene Forschungsgebiete eröffnen, wie z. B. ethnische Identität in der Antike; die Geschichte des Judenhasses; die Existenz einer jüdischen Mission; die konzeptionellen Hindernisse, denen sich die frühe jüdisch-christliche Mission an die Heiden gegenübersah; beschleunigende Faktoren, die zum Zusammenstoß zwischen den Juden und dem Römischen Reich führten.

Ein Beispiel für den Nachweis in frühchristlichen Texten 

In Johannes 18,28 beschließen die jüdischen Ankläger Jesu aus Angst vor Verunreinigung vor dem Passahfest, die Residenz des römischen Statthalters in Jerusalem nicht zu betreten, um nicht mit Nicht-Juden unter einem Dach zu sein. Nach dem jüdischen rituellen Reinheitsgesetze gibt es nur eine mögliche Quelle der Unreinheit, die alle Anwesenden verunreinigt: die Anwesenheit einer Leiche. Derselbe Gedanke - das Vermeiden, mit Nicht-Juden unter einem Dach zu sein - geht aus einem gemeinsamen Hinweis in Matthäus 8,8 und Lukas 7,6 hervor,
 wo ein römischer Zenturio sich weigert, Jesus unter sein Dach kommen zu lassen, obwohl er ihn dringend bittet, seinen geliebten Diener/Sohn zu heilen. Die Schlussfolgerung ist, dass aus jüdischer, kultischer Sicht Nicht-Juden als ebenso schändlich angesehen wurden wie Leichen. Ich vermute, dass sich hinter dieser Verbindung die Ansicht verbirgt - die auch aus mehreren Qumran-Texten hervorgeht – dass alle, die sich außerhalb des Reiches Gottes befinden, geistig tot sind (Matthäus 8:22, Lukas 9:60).
Darstellung des Ursprungs und des theologischen Hintergrunds des Konzepts der heidnischen Unreinheit
Wie bereits erwähnt, ist 1 Makkabäerbuch, obwohl er den Heiden im Allgemeinen feindlich gegenübersteht, mit dem Konzept der heidnischen Unreinheit nicht vertraut.
 1 Makkabäer wurde im späteren Teil der Regierungszeit von Hyrkanos I. (135-105 v. Chr.) geschrieben. Josephus (BJ 1:229, Ant. 14:285) weist jedoch darauf hin, dass die heidnische Unreinheit im Jahr 43 v. Chr. bereits ein etabliertes Konzept war, was darauf hindeutet, dass dieses Konzept in der späteren Hasmonäerzeit zusammen mit anderen Reinheitsbedenken, die in dieser Zeit stärker wurden, entstanden ist.

Eine mögliche biblisch-theologische Verankerung des Konzepts der heidnischen Unreinheit beruht auf der Tatsache, dass in der pentateuchalischen, priesterlichen Auffassung von Heiligkeit die Tierwelt sowie das Land der Erde in Gruppen eingeteilt werden, die von unreinen Tieren und unreinem Land (Levitikus 11, Deuteronomium 14:3-20, Josua 22:19, Amos 7:17) bis hin zu Opfertieren und dem Tempel auf der anderen Seite dieser Skala der Heiligkeit reichen.
 Es ist daher nur zu erwarten, dass es auch in Bezug auf die Menschheit, so wie es Personen gibt, die als besonders heilig angesehen werden, nämlich die Priester, eine Gruppe von Menschen gibt, die als unrein angesehen wird (siehe Psalm 79,1, Jesaja 52,1).
Ergebnis der vorgeschlagenen Forschungsarbeit - eine vorläufige Gliederung

Nach einer Einleitung, in der die aktuellen Forschungsansätze zur heidnischen Unreinheit in der Zeit des Zweiten Tempels vorgestellt werden, werden im ersten Kapitel des geplanten Manuskripts der theologische Hintergrund und die Verweise auf heidnische Unreinheit in der Bibel untersucht. 
Im zweiten Kapitel wird die begriffliche Verbindung von Heiden mit dem Tod in der Bibel, in Qumran, in der jüdisch-hellenistischen Literatur, im Neuen Testament und in der rabbinischen Literatur untersucht. 

Das dritte Kapitel vergleicht die kultische Sicht der Heiden in vorhasmonäischen, jüdisch-hellenistischen und frühen hasmonäischen Texten mit späten hasmonäischen Texten, wie den Psalmen Salomos und dem Testament Levi, und nachhasmonäischen Texten, wie 3 Makkabäer.

Das vierte Kapitel befasst sich mit den zahlreichen Belegen für den Begriff der heidnischen Unreinheit in Texten aus dem 1. Jahrhundert n. Chr., insbesondere bei Philo, Josephus, Johannes, der Apostelgeschichte, Galater, 2. Korintherbrief, Römerbrief und Epheserbrief.

Im fünften Kapitel werden zwei Quellen der Unreinheit in der rabbinischen Literatur untersucht, die das Konzept der heidnischen Unreinheit in der Zeit des Zweiten Tempels widerspiegeln könnten: Das Land der Nationen und die Behausung der Nationen (im Land Israel).
 Außerdem wird der Hinweis in der Mischna (Pesahim 8.8=Eduyot 5:2) auf die Debatte zwischen den so genannten Schulen von Hillel und Schammai über die Art der Reinigung, die für einen Proselyten erforderlich ist, erneut untersucht.

Das sechste Kapitel befasst sich mit der hasmonäischen Massenbekehrung zum Judentum - und der Eingliederung zweier semitischer Völker in den hasmonäischen Staat: Die Idumäer und Ituräer. Dies wird von vielen als ein Schlüsselmoment in der Entwicklung des Übergangsritus von Heiden zum Judentum und der Entstehung der Proselytentaufe angesehen,
 aber sie wurde noch nicht im Zusammenhang mit der heidnischen Unreinheit untersucht.

Im siebten Kapitel werde ich auf mögliche Einwände gegen die vorgeschlagene These eingehen. Es folgt ein abschließendes, letztes Kapitel.

Der Beitrag der Durchführung der Forschung an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster

Eine wesentliche und einzigartige Eignung der Universität Münster als geeigneter akademischer Ort für die Durchführung der vorgeschlagenen Forschung liegt in der Präsenz eines großen Ensembles von Wissenschaftlern, deren Forschungsinteressen in bemerkenswerter Weise mit den verschiedenen Aspekten des vorliegenden Themas übereinstimmen:

Am Institutum Judaicum Delitzschianum, meiner vorgeschlagenen akademischen Heimat an der WWU Münster, würde Prof. Lutz Doering als Gelehrter der jüdischen Quellen aus der Zeit des Zweiten Tempels und der frühen rabbinischen Quellen sowie als Forscher der Parallelen zwischen qumranischen Texten und den Paulusbriefen kritisches Feedback geben.
 Ebenfalls am Institut hat Dr. Niclas Förster über kultische Reinheit in frühchristlichen Texten geschrieben,
 und Prof. Cornelis de Vos hat genau den Abschnitt im 2. Korintherbrief analysiert, der für diese Forschung relevant ist.
 Darüber hinaus ist die Bibliothek des Instituts mit über 25.000 Bänden und Online-Datenbanken, von denen ich viele in Israel nicht konsultieren könnte, zusammen mit der Bibliothek des Instituts für Jüdische Studien eine wertvolle wissenschaftliche Ressource, auf die ich zurückgreifen kann. Diese Ressourcen würden eine vorteilhafte Bekanntschaft mit der breiteren deutschen Wissenschaft zum Thema der Forschung erleichtern. 
Am Alttestamentlichen Seminar, an dem ich im Wintersemester meine Forschung vorstellen möchte, würde Prof. Christoph Nihan, der sich auf priesterliche, biblische Reinheitskonzepte spezialisiert hat, einen wertvollen Beitrag zur biblisch-theologischen Verankerung heidnischer Unreinheit leisten, ebenso wie Prof. Reinhard Achenbach, der sich mit der Sichtweise von Ausländern im Alten Testament beschäftigt hat,
 und Prof. (Emeritus) Rainer Albertz, der die Teilnahme von Nicht-Juden am Tempelkult untersucht hat.

Am Neutestamentliches Seminar, an dem ich im Sommersemester meine Forschung vorstellen möchte, sind Prof. Christina Hoegen-Rohls auf das Johannesevangelium und Prof. Eve-Marie Becker auf die synoptischen Evangelien und die Paulusbriefe spezialisiert, zwei für diese Studie sehr wichtige NT-Quellen. Natürlich würde die Evangelisch-Theologische Fakultät als Sitz des Instituts für Neutestamentliche Textforschung dazu beitragen, wichtige textliche und philologische Überlegungen im Zusammenhang mit den von mir zu untersuchenden NT-Texten hervorzuheben.

Gerne diskutiere ich meine Forschungen auch mit Wissenschaftlern des Instituts für Biblische Exegese und Theologie der Katholisch-Theologischen Fakultät, wie Prof. Wolfgang Grünstäudl, der sich auf das Lukasevangelium spezialisiert hat, und Prof. Johannes Schnocks, der über die antike jüdische theologische Wahrnehmung des Todes sowie über Psalm 79, ein bedeutendes Textzeugnis für das biblische Konzept der heidnischen Unreinheit, geschrieben hat.

In Anbetracht der bereits erwähnten Spaltung zwischen der amerikanischen und der israelischen akademischen Welt in Bezug auf das vorliegende Thema liegt es auf der Hand, dass die Fortsetzung der Forschung in einem "neutralen" europäischen akademischen Umfeld am besten geeignet ist, eine ausgewogene Perspektive auf dieses Thema zu gewährleisten. 

Zeitplan
Ich plane, den 12-monatigen Aufenthalt in Münster für die Entwicklung meiner Dissertation entlang der vorgeschlagenen Struktur für das Manuskript zu nutzen, während ich mich mit dem akademischen Personal sowie mit Studenten austausche, indem ich einen vorgeschlagenen Kurs unterrichte: "Paulus und Lukas- Apostelgeschichte über Beschneidung und heidnische Unreinheit". 

Im Einzelnen plane ich, nach meiner Ankunft in Münster im August 2023 den Entwurf der ersten beiden Kapitel, die sich mit den relevanten biblischen Belegen befassen, bis Oktober 2023 fertig zu stellen, um dann im Wintersemester im Rahmen des OT-Seminars eine Vorlesung dazu halten zu können. 

Bis Ende 2023 hoffe ich, den Entwurf des dritten Kapitels und bis zum 1. April 2024 das vierte und fünfte Kapitel, die sich mit den neutestamentlichen und rabbinischen Zeugnissen befassen, fertigstellen zu können, so dass ich im Sommersemester im neutestamentlichen Seminar über diese Quellen und ihre Berücksichtigung in meiner Forschung referieren kann.

Bis Anfang Juni 2024 plane ich, das sechste Kapitel abzuschließen und das siebte Kapitel, das sich mit möglichen Einwänden befasst, sowie die Einleitung und den Schlussteil in die Endphase meines Aufenthaltes an der WWU Münster zu legen.
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